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Gymnafinm und Jdpjeum in Waria-Einfiedeln.

Qehridrper: 25 Patred und 3 Laien,

Qebrmittel einheimijdher Autoren: Biblifde Gejdidte: A.
Walther, Arithmetit nad gedrudtem Danuifript., DViathematif nad) eiges
nem Lehrbude und nad) gedbrudtem Manuftripte. Geometrie in der fediten
RKlajle nady P, Raymund Nephammer. Religionsdphilojophie nad
Diftat. Geologie: Leitfaden von P, Piartin Gander.

Greifader: Jtalienijde und englifdhe Sprade, Seidnen, Kalligraphie,
Furnen unt Gefang (a. gemifdter Chor, b, Mannexdor dexr Jnternen, c. Man-
nerdior ber Crtermen, d. JFeldbmufif ber JInternen; e, Felbmufif ber Erternen,
f. 2pzeums-Pufit, g. Pujit der Rbpetoxit,

Sdiilerzabhl: 199 Jnterne, 72 Grtexne, ev, 254 Shroeizer und 17
Auslinter. Das Lyzeum zahlte 46 + 36 €diler, eine Jabl, dburcdh diz dem
Qpieum eine etenjo flille al8 verftindlide Sympathie ausdgedriidt ift.

Die Maturitatspriiung beftanben 27 Joglinge.

Jteuanidaffungen erfufren bad phyjifalijfe und Naturalien=Kes
binett, —

Ueber die Bretter gingen: Bum Grop=Admiral, (Oper von Alb,
Qorging), Dexr Tivoler Freibeitsfamdi von K. Domanig und Lujtipiele. —

PDie Afabemie der Marianijhen Sobdalitdt jtrebte in zwer Wbteilungen
(Rbetorifer und Lyjzetjien) unter Leitung von Profefjoren die freiexe aligemein:
Gortbildbung an.

Beainn ded neuen Eduljahres: 9, Otfober,

Die beigegebene wiffenidaftlicde Arbeit von Dr. P Demian Bud
ift rein fadmannijder Natur, betitelt : , Fin Beitrag zur vergleidenben Anatomie
bes Turdylitftungsiyitemsd der Pilanzen.”

Diefelbe Hat in Verufsireifen bereitd wvolifte WAnerfennung gejundben.

Cl, trel

Die Erjiehung
in Riidjidyt auj die Anlagen und Talente.

Gar vielfad) it man Beute der einfeitigen Anjdauung, mit mog-
lidhjt zablreider Sdiafjung von Epezralflajlen filr Sdpwadfinnige und
mit miglidft minutidjer Audgriibelung und Ausdjdeidung der Shwad)-
begabten aud der Jahl der Normalen fei der ibeljtand, da in ber
Sdule ein groBer Progentjah der Rernenden bet allem Gifer ed nidht
gur Grreidung eined fog. Minimalmahed im Wijfen bringt, gdnzlid
befeitigt. Dem Streben nac) Spejialflafjen in angedeutetem Sinne alle
Unerfennung, aber bden Hoffnungdbogen nur nidgt ju Hodgejpannt, wer
fid) vor folgenjdjweren Enttanjdungen bewahren will. Man Hat bei-
ipieldreife §. 8. da von bder Ginfithrung der Sonntagsidule, dort von
der Ginfiihrung eined 7. €duljahred fich ,blaue TWunder” verjproden
und damit den qriindliden Abjpluf der Primarjdulbildung in fiderjte
Nusficht gejtellt. Die Jahre nad) Ginfithrung diefer Poftulate fiihrten aber
sur Ginfidyt exlebter Taufdung. Gine gleide Crfahrung werden uuad bdie
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Spestaltlafjen bringen. &ie werden fich niiglich evweifen, aber einen Kabisd«
fopf Balt dod) nidht ju einem Univerfalgenie dred)ieln, wie gewifje all=
ju jdmwdrmerijdie Panegyrifer der Spezialflajjen anjudeuten jdetnen.
Der groBe linterjdyied der Talente war da, ijt da und bleibt da, und
wenn audy die ganze mobdernfte Vidagogif thren geiftigen Salbentaften
iiber bie geiftiq Sdhwaden audgdffe. Wan fann mebhr tun fitr bdie
geiftig Arnen und joll mehr tun, ald da und bdort gejdjehen ijt. Aber
man bergefie nidyt, daf iiber alle menjdlidye Fitriorge Gotted Anordnungund
Segen gehen. €2 fei darum der meuen 4. Uujlage bon Seminarbdireftor
Baumgartnerd ,Pidagogifodrr Grziehungslehre” bet Herdber in
Sadjen folgendes Ginjdhlagige entlehnt und dazjelbe, rwie iiberhaupt dad
ganze Bud), wdrmiter Wiirdigung empfohlen,

Baumgartner jdyreibt unter oben angegebenem Titel aljo:

1. ©ie Talente find Gotted Gabe und bden Menjden in Hod)t
verjdyiedener Weife jugeteilt; Dder cine hat fiinf, bder anbdere jwei, bder
weitere nur ein Talent empfangen; aber alle haben die verantwortungz-
volle Aufgabe, durd) Selbjitdtigleit mit den iHner anvertrauten Talenten
ju wudjern, fie aljo ju vermelhren. 2Webhe demjenigen, dev fie verqrdbt;
er macht fid) vor Gott und den Menjdjen einer djpweren Nuterlafjungsd=
jiinde jchuldig, die filv dbad gange joziale Leben von nadyteiligen Folgen
it. Durd) die VBervjdiedenheit der Talente will Gott die
perjdyiedenen Stande im Hausdbhalt der menjdhliden Ge-
fellidgajt audfitllen*) Wenn jeder feinen thm von der Borfehung
gegebenen Pojten gehovig verfieht, dann ift bad Gange gqut beforgt.
Bon diefemt Standpunfte aud Hat jeder Menjdh feine Widhtigleit und
Bebeutung tm jozialen Leben, und ber avme Strahentnedht it fo
widitig unbd bedeutungdvoll iwie Dderjenige, der von bdem Trone aud
ben Untergebenen bdie Wege tweift, die fie ju wandeln Haben. Die
Menjdjen ergdngen jidh gegenfeitig; daburd) entjteht die Harmonte und
Edionbeit der Gejamtbeit.

2. Devr Gryieher fann aud dem Peujden nidt mehr
madyen, ald wad Gott will, dab ausg ihm gemad)t wexde,
Seine Abjidten aber Hat der Sdhdpfer bejonders durd) Mitteilung der
Talente tlar gelegt. €3 wdre daber ein tdrvidyted, vevrmeljened und ver-
gebened Bemiihen, aud einem Mienjdjen, der wenige Talente befikt,
einen ®elehrien ober fiinftler 2c. madjen 3u rwollen. Um bie Stellung

*) lnter den inbdividuellen Anlagen fann eine auf eine auffaliende Weife
fiberwiegen. Diefes leberwicgende ift eine Art Pradeftination, bdie bem
Grzieher und bem Bbglinge, die der Familie, der Schule unbd jedbem Freunbe dber
Sugend dreimal heilig fein joll.* (Sailer.)
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bed Rinved im gefelljchaftlidien RQeben fennen ju lexnen, bHat jomit bder
Graieher bejondexd bdefjen Talente und Teiqungen ju ftudieren. Wenn
ein Kind leidht wiedeverfennt, wad e3 einmal gejehen; twenn ed flave
und bleibende Borjtellungen jdhnell fid) aneignet; wenn feine Phantajie
regiam, feine WAufmertjamfeit gejpannt, fein Jnterefje vielfeitiq ijt;
wenn e groBe Teilnahme gegen alled begeigt, wad ed umgibt, gernme
tatig ift, allexlei ©pielen und Verfuden fidy bhingibt: dann darf bder
Gryieher mit Sidjerbeit auf ein quted Talent jdhliegen. Die Griovidung
ber Talente ift aber nidyt dad Wert eined Uugenblidez: Grlennen, Fiihlen
und Wollen miijjen genau beobadhtet und die hervorragenden Biige darin
bejonderd beriidfidtigt mwexrbden.

8. Man fann Dbet bden Judbividuen bdie Quantitdt und die
Qualitdat dex Talente unterjdeiben. Die Qualitit weift auf die Be-
rufdart ded Detreffenden Tienjdjen Hin. Jhre Beadjtung ijt daher fiir
bie Berufdwahl von Hogijter Bedeutung. Die Quantitat deutet dagegen
mebr auf den Rang hin, den der Betreffende innerhalb biefed Berufes
einjunehmen hat. Tad) ihr ridten fidh aud) die WUnforderungen bdes
Grjieherd an den Jogling.

4. Hat der Crjieher Ginjidht in die qualitative und quantitative
Bejahigung der Kinder exhalten, jo ordne er danad) jeine pédagogijdhe
Titigteit. :

a) Mit den Sdywddjeren fei der Lehrer geduldig, madye ihunen den
Untervidgt modglidjt anjdjaulich und tlax, gehe langjam vovan, repetiere
ojt, verweile bejonder3d lange Det ben Glementen und judje den Kindern
PNMut und Bertrauen Fur eigenen KLraft einjufldBen. Wud) dad wenig
talentierte &ind darf nidht vernad)ldjjigt werden. Ian jude thm wenig-
jtend biejenigen Kenntniffe beijubringen, bdie e3 im jpdtern Leben not-
wendig braud)t und durd) die e ju irgend einem Berufe, und wdre er
nod) fo gering und unbebeutend, befdbigt wird. €G3 wdre nidt gut,
mwenn jeded Kind audgejeichnete Talente befdBe; ed geniigt vollfommen,
fpenn ed fiir bagd Leben im allgemeinen braudybarv ift.

, Tad Gleidhgewidt in ber menjdlidhen Gefellidhaft, weldhed bie talentvollen
RKopfe o gerne ftdren, baben wir groptenteild bdiefen rubigen Reuten au ver-
pentfen,”

by Mit den Talentvollen fei er ernjt, verlange alle Arbeiten
piinftlig und fleiftig, twehre jeder Oberfladhlicdhfeit und Flitdhtigeit, gebe
ihnen geniigende und pajjende Bejdjaftiqung und befeftige fie bei allem
Forjdritte in der Demut und Bejdjeidenheit.

c) Der Lehrer gebe nidht jobald ein Kind auj weder
in jittlidher nod) in intelleftueller Beziehung. Mande
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finder eigen fein Talent, weil ber Grjieher ed nidht u weden reip
ober ed in einer andern Ridjtung fudpt. Oft treten bdie Unlagen erjt
jpater Hervor und entwideln fid) dann redt rajd), wdhrend man andex-
fettd wieder mandymal die Grfahrung macdht, daf Kindber, die man Fiix
fehr talemtvoll BHielt, oft fpiter nidht mebhr vorwdrid fommen. Tan
lieg fid) ba leidht von Dder Wuffafjungdgabe und von einem [ebhaften
Wort- und Sadygedadytnid taujchen.

STidht felten bejtdtigt ed fich, bag SKnaben, von welden man Gropes
hoffte, nichtd, und anderve, von twelden man fidh nikts veriprad, viel werden;
jhwer ijt e3 itherhaupt, von Kinbern und Knaben zu beftimmen, twesd fie einft
dburd) Talent und Gnergie leiften werden; wenigftend miifjen bie, toelde ed be-
ftimmen twolen, ein fdarfed WAuge bHaben. Eine gewiffe KLebendigleit ber Or-
ganifation, bdte fid) frithe zeigt, ein gewijjed wildes Gefilhl ded Wohibefindens
wirtd gar zu leidt fiix Starte dexr Maturfraft und Tiefe bed innern Lebens ge-
nommen ; in bem Etillen, Unbehilfliden und Sdiweren ber fritheren Jahre fiebht
man gar zu leicht eine angeborene Xangfamfeit. Die widtige Epode fommt;
bier {inft bad Sdjwere zu Boben, fiir dbad Stumme fommt der Grnjt, fiix das
Unbehilflidge auf der Oberfladie ded Kebens eine bewunderungdwiirdbige Cnergie
und Glaftizitdt im Jnunern. Dort wird die Lebendigleit entweber IWildheit und
Unjtetigfeit, ober aud bdem iwildben Buben iwird ein gar bidder, ijtiller Kopf,
ben man treiben muk, wenn er vorwdarts foll, Diefe Erideinung Dbeftdtigt jid
nod) tdglidh), und man Idnnte groBe MNamen nennen, die lange auf thren Ablers
flug warten liegen. &3 follen alle Uebergdinge in der JNatur Geheimnijje fetn,
bamit bie menfdiide Wilkiir nidt zu fehr Tinjtle” (Arndt, TFragmenie iiber
Menjdendbilbung). LWenn e3 bei einem RKinde auf dem erften Wege nidit redt
gehen toill, verfuche man einen zweiten und bdritten. Die edite Lehrerliebe ift
erfindertjd und unermiidlid) und vermag gar viele3, wenn bie gute Wiethobe und
bie cudharrendbe Gedbuld dazu fommen,

Coes@ Sumor. FERE

Gin Tdjlaner Junge. Vei dber Verfebung tn der Shule war Frichen ber
Qepte geworben, Da aber an bdiefem Tage gerade ter Geburtdtag jeines Vaters
wat, o twollte man e8 diefem jdonent beibringen. Man wurde einig, bdah
Gridien 3 feinem Papa felbjt fagen jollte, Mrdhdem nun alle Familienglieder
bem Familienhaupte gratuliert Hatten, fam Fum Sdlujle ald JFiingjter aud
unfer Frigden baran, welder fidh feiner Aufgabe folgendermafen entledigte:
,Rieber gute Papa, zu deinem bHeutigen Wiegenfejte bringe ich dir alz ,Lepter”
bie Berzlichjten Glidwiinjde dar!”

Ricdytig, Qehrer: ,Was qefdhieht, wenn ein Yidht unter einem LWinfel von
45 Grad ind Waffer fallt? — Sdiilex: ,E3 [djdht aus.”

Ein nnglaubiger Thomas., Bauer: ,Sie, Herr Lehrer, Hoben's a fdhon
g'hort, ber Hubexfepp, ber titrzli g'ftorben i3, foll umgeh'n; bdie Magd Hat
fein ®eift g'feh’'n um Mitternadht.”

Qehrer: ,Na, b08 glaud id) net, vom Huberfepp fein Geift Hat mer bet
fein Qebzeiten nie wad qg’merft, viel weniger nad) feinem Tob.”

34



	Die Erziehung in Rücksicht auf die Anlagen und Talente

